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NI. 322. Mittag- Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 12. Juli. Mit der Ueberlandspoſt ſind folgende Nach⸗ 
richten eingelaufen: aus Shanghai vom 23. Mai, daß die Inſurgen⸗ 
ten ſich ruhig halten; aus Japan, daß der Regierung eine neue Friſt 
zur Beantwortung des engliſchen Ultimatums bewilligt iſt; aus Mel⸗ 
bourne vom 25. Mai, daß auf Neu⸗Seeland ein Aufſtand unter den 
Maorid in dem Diſtrict Taranacki ausgebrochen fei. 

Bukareſt, 11. Juli. Der bisherige ruſſiſche General⸗Conſul, wirklicher 
Staatsrath v. Giers, iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter Rußlands in Teheran ernannt. Deſſen Nachfolger wird 

Baron Offenberg ſein. 
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Preuſen. 

Berlin, 13. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Biſchof Adames zu Luxemburg den königl. 
Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Hofſtaats⸗Secretair, 
Geheimen Hofrath Dahms bei dem koͤnigl. Hofmarſchall-Amte, den 
königl. Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Ober⸗Forſtmeiſter Crelinger 
zu Stettin den königl. Kronenorden dritter Klaſſe, und dem Ober⸗ 
Glockner Wiedemann an der katholiſchen Stadt-Pfarrkirche zu Neilfe 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Ober⸗Bürgermeiſter 
Beyer zu Potsdam, der von der dortigen Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Potsdam 
auf eine fernere zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen; und dem Butter 
händler Karl Friedrich Leſtmann hierſelbſt das Prädikat eines königl. 
Hof⸗Lieſeranten zu verleihen. En E 

Dem bei der Einſchätzungs⸗Commiſſion für die klaſſificirte Einkommenſteuer 
angeftellten Steuer⸗Inſpector Arndt iſt die Stelle eines Geheimen expediren⸗ 
den Secretairs und Kalkulators bei der Abtheilung des Finanzminiſteriums 


für das Etats⸗ und Kaſſenweſen verliehen worden. 
Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Vorſteher der 
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Botſchafts⸗Kanzlei in Paris, Hofrat Gasperini, 
legung des von Sr. Heiligkeit dem 
St. Gregorius⸗Ordens zu ertheilen. erh (St.⸗Anz.) 
[Patente.] Dem Julius Boeddinghaus (m Firma H. Boedding: 
haus u. Söhne) in Elberfeld iſt unter dem 10. Juli 1863 ein Patent auf 
eine verbeſſerte Garndruckmaſchine in der durch Zeichnungen und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Jemand in der Benutzung be⸗ 
kannter Theile zu beſchränken, a fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, 
und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 
Dem Hrn H. v. Rath zu Lauersfort bei Crefeld iſt unter dem 11. Juli 


1863 ein Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſe⸗ 
nen, in ſeiner Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich erkannten, ſoge⸗ 
nannten Gleiſenſchlichter für Feldwege, ohne Andere in der Anwendung der 
bekannten Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an ge⸗ 
rechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

[Der König.] Man ſchreibt der „Nordd. A. Z.“ aus Karlsbad, 
den 11. Juli: Se. Majeſtät der König trinken jetzt täglich vier Gläſer 
Sprudel, nehmen fortgeſetzt einen Tag um den andern ein Sprudelbad 
und fühlen Allerhöchſtſich wohl, heiter und rüſtig. Die anhaltend gün⸗ 
ſtige Witterung benutzen Se. Majeſtät zu Spazierfahrten und Bergpar⸗ 
tien und bringen in der Regel die Abende im Kreiſe Allerhöchſt Ihres 
nähern Gefolges zu. — Bereits zweimal haben Se. Majeſtät in Be⸗ 
gleitung des Miniſterpräſidenten Herrn von Bismarck die Reünion be⸗ 
ſucht und mehreren Concerten und Theatervorſtellungen beigewohnt. Zu 
der überaus großen Leutſeligkeit, die Se. Maj. hier kund gegeben, geſellt 
ſich noch die liebevollſte Theilnahme, die Allerhöchſtderſelbe den Hilfsbe⸗ 
dürftigen und Leidenden durch Geldunterſtützungen hier werden läßt, 
und dadurch manche Thräne des Kummers trocknet. Daß Se. Mai, 
den allergünſtigſten Eindruck hier zurücklaſſen, dafür ſpricht die Theil: 
nahme, die Allerhoͤchſtdemſelben allgemein an den Tag gelegt wird, 
und werden ſicherlich die reichſten Segenswünſche Allerhöchſtdemſelben 
auf Seiner Weiterreiſe folgen. — Von hervorragenden Perſönlichkeiten 
aus neueſter Zeit, welche hier verweilen, ſind zu nennen: der franzö⸗ 
ſiſche Miniſter und Staatsraths⸗Präſident Rouher, welcher vom Miniſter⸗ 
Präſidenten v. Bismarck Sr. Majeſtät vorgeſtellt wurde, und mit welchem 
Allerhöchſtderſelbe Sich längere Zeit unterhielt. Ferner: der Fürſt Vincenz 
Auersperg; Bar. Bruſelle; Honorie Fürſtin Liechtenſtein; Edg. Gr. zur Erbach⸗ 
Fürſtenau; Manuel de Arango Porto Alegro, kaiſerl. braſil. General: 
Konſul. Ferner: der rühmlichſt bekannte Profeſſor Brugſch und Andere. 
Vorgeſtern war auch der General⸗Feldmarſchall von Wrangel hier an⸗ 
gekommen. Mit der Abreiſe Sr. Maj. dürften allerdings auch die 
Beſuche aus den höheren Kreiſen, welche die Anweſenheit Allerhöchſt⸗ 
deſſelben hierher gezogen, verſchwinden und überhaupt die Frequenz be⸗ 
deutend ins Abnehmen kommen. Nach hier eingetroffener telegraphi⸗ 
ſcher Benachrichtigung wird Se. Maj. der Kaiſer den beabſichtigten 
Beſuch Sr. Maj. in Gaſtein abſtatten. Die Abreiſe Sr. Maj. von 
hier ſteht zum 18. d. M. feſt. 1 

[Ueber die Zuſammenkunft in Gaftein] ſchreibt die „Kreuz⸗ 
zeitung“, wie bereits gemeldet: Nach den hier eingegangenen Nach⸗ 
richten beſtätigt es ſich, daß Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich den 
in Ausſicht geftellten Beſuch Sr. Maj. dem Könige nicht mehr in 
Karlsbad, ſondern in Gaſtein machen wird. Der Grund hiervon liegt 
weſentlich in der Rückſicht auf das vorgeſchrittene Stadium der Brun⸗ 
nenkur Sr. Maj., welche jede Abweichung von der Furgemäßen Lebens⸗ 
weiſe zu vermeiden erfordert, ſo wie zugleich darin, daß der Kaiſer be⸗ 
abſichtigt, auf der Rückreiſe feine erhabene Gemahlin nach beendigter 
Kur in Kiſſingen abzuholen. 7 N 

Berlin, 13. Juli. [Die Königin.] Nach telegraphiſcher Mit- 
theilung aus Koblenz hat Ihre Majſeſtät die Königin am Iten Vor⸗ 
mittags in Aachen den Münſter und ſeine Schätze in Augenſchein ge⸗ 
nommen und ſowohl das Rathhaus als die neue Marienkirche beſich⸗ 
tigt. Vor der Abreiſe Ihrer Majeftät fand im königl. Regierungs- 
gebäude ein Dejeuner ſtatt, zu welchem die Spitzen der Behörden und 
der Stadt befohlen waren. In Köln beſichtigte Ihre Majeſtät bei der 
Durchreiſe die fortſchreitenden Arbeiten im Dom und traf Abends in 
Koblenz ein. 5 

[ueber eine angebliche Correſpondenz zwiſchen dem 
Könige und dem Kronprinzen! bringt die „Kreuzz.“ Folgendes: 
„Mehrere auswärtige Blätter entblöden ſich nicht, eine, angebliche 
Correſpondenz zwiſchen Sr. Maj. dem Könige und Sr. k. Hoh. dem 
Kronprinzen, ſowie zwiſchen letzterem und dem Staatsminiſterium theils 
in Andeutungen des vermeintlichen Inhalts, theils dem vorgeblichen 
Wortlaute nach zu veröffentlichen. Es wird ſich aus naheliegenden 
Gründen der ßeſtſtellung und näheren Beſprechung in der 
Oeffentlichkeit entziehen, ob und inwieweit dieſer nichtswürdigen, 
ehrfurchtverletzenden Publication überhaupt ein Theil von Wahrheit zu 
Grunde liegt; für jeden der Verhältniſſe in unſerm allerhöchſten Königs: 
hauſe und der in demſelben herrſchenden Pietät Kundigen aber kann es 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nicht zweifelhaft ſein, daß die Zurechtmachung, wie die Veröffentlichung 
dieſer angeblichen Correſpondenz nur ein Bubenſtück einer un⸗ 
preußiſchen Clique ſein kann, durch welches demjenigen gerade der 
ſchlimmſte Dienſt geleiſtet wird, in deſſen anſcheinendem Intereſſe es 
ausgeführt iſt. Die Regierung wird daher nach unſerer Ueberzeugung 
darin nur eine neue Mahnung finden können, endlich einmal dem 
Treiben jener Coterie, welches ſich jetzt nothgedrungen in die auswär⸗ 
tige Preſſe flüchtet, auch dort und überhaupt an allen Stellen ein 
Ziel zu ſetzen.“ 

[In Bezug auf Se. k. Hoheit den Kronprinzen! erhält 
die „Berl. A. Z.“ folgende Zuſchrift: 
„Die „Neue Frankfurter Zeitung“ bringt in einer Correſpondenz 
us Stettin vom 5. Jult Mittheilungen über ein Geſpräch, welches 


Se. königl. Hoheit der Kronprinz bei Höchſtſeiner Anweſenheit hier mit 
mir gehalten habe. 
redung zu Theil geworden; indeß iſt, was jene Correſpondenz darüber 
berichtet, nicht der Wahrheit gemäß. 


Allerdings iſt mir die Ehre einer längeren Unter⸗ 


Se. königl. Hoheit haben nicht 
erklärt, daß ich „aus dem Inhalte dieſer Unterredung kein Geheimniß 
zu machen brauche;“ auch habe ich über den eigentlichen Inhalt 
des Geſprächs durchaus nichts erzählt. Bei der gegenwärtigen Stim⸗ 
mung im Volke hielt ich es für meine Pflicht, aus der liberalen Ge⸗ 
ſinnung des Kronprinzen kein Hehl zu machen; aber ich halte mich 
ebenſo verpflichtet, dem entſtellten Bericht jener Correſpondenz öffentlich 
entgegenzutreten. Ich habe ausdrücklich erklärt, daß Se. königl. Hoheit 
über den bekannten Times⸗Artikel ſich gegen mich nicht geäußert; und 
ich muß ebenſo erklären, daß über irgend einen Offizier höheren Grades 
Se. königl. Hoheit zu mir kein Wort geſprochen haben. Was ſodann 
jene Correſpondenz über den Eindruck berichtet, welchen der Empfang 
bei der Inſpectionsreiſe auf das hohe Paar gemacht haben ſoll, iſt theils 
anz unwahr, theils bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. 

Stettin, den 11. Juli 1863. Schiffmann, 

Archidiakonus an St. Jacobi.“ 

[Das telegraphiſch gemeldete Reſeript des Cultus⸗ 
Miniſters an den Rektor und Senat der berliner Univer⸗ 
ſität] lautet wörtlich wie folgt: 

„Auf den Bericht vom 8. d. M. eröffne ich dem Herrn Rektor 
und dem Senat, daß die Disciplin über die Univerſitäts⸗Profeſſoren 
nach § 1, 18, 19 und 23 Nr. 1 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 465) ausſchließlich mir zuſteht, und daß ich 
Eingriffe in dieſes Gebiet, welches zu betreten die akademiſchen Behör: 
den keine geſetzliche oder ſtatutenmäßige Ermächtigung haben, nicht ge⸗ 
ſtatten kann. . 

Im Uebrigen bemerke ich, mit Beziehung auf die an den Pro: 
feſſor Dr. v. Holtzendorff ergangene Verfügung vom 18. v. M., daß, 
nachdem die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes vom 22. Mai d. J. in 
dem allerhöchſten Beſcheide vom 26. Mai d. J. Punkt für Punkt ihre 
Erledigung gefunden hat, die Betheiligung eines königl. Beamten an 
unberufenen Demonſtrationen, welche darauf berechnet ſind, die in jener 
Adreſſe ausgeſprochenen, verfaſſungswidrigen Grundſätze, der königlichen 
Autorität gegenüber auf's Neue geltend zu machen, mit der durch den 
Dienſteid angelobten Pflicht der Unterthänigfeit, der Treue und des 
Gehorſams unverträglich iſt. 

Es muß daher bei der geſchehenen Verwarnung des ꝛc. v. Holtzen⸗ 
dorff und der daran geknüpften Commination lediglich bewenden.“ 

Berlin, den 11. Juli 1863. N 

Der Minifter der geiſtlichen ze. Angelegenheiten. v. Mühler. 
An den Herrn Rektor und den Senat der königlichen 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität hier. 

[Reg.⸗Präſ. von Spankeren.] Den „Kölniihen Blättern“ 
ſchreibt man aus Arnsberg, daß Herr von Spankeren zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt ſei, und daß die Präſidialgeſchäfte vorläufig durch den 
Oberregierungsrath Mauwe geführt werden. 

[Der Kriegs- und Marineminiſter General⸗Lieutenant 
v. Roon] hat am Sonnabend eine ſechswochentliche Urlaubsreiſe an⸗ 
getreten und ſich zunächſt nach Schleſien begeben. 

[Der Polizeipräſident v. Bernuth! hat ſich mit feiner Fa⸗ 
milie auf mehrere Wochen nach dem Harz begeben. 

[In der Beſchwerdeſache der ſtädtiſchen Behörden bei 
dem Herrn Oberpräfidenten] über die Verfügung der k. Regie: 
rung zu Potsdam vom 7. Juni, durch welche eine Abſendung einer 
Deputation an Se. Maj. den König unterſagt wurde, iſt dem Magi⸗ 
ſtrat eine Entſcheidung dahin zugegangen, daß die Verfügung der kgl. 
Regierung als zu Recht beſtehend aufrecht erhalten worden iſt. In dem 
Beſcheide wird ganz beſonders hervorgehoben, daß der § 35 der 
Städte⸗Ordnung unzweifelhaft der Stadtverordnetenverſammlung ver⸗ 
biete, andere als Gemeinde-Angelegenheiten zu berathen. Die bereits 
ernannte Redaktions⸗Commiſſion iſt nach dieſem ablehnenden Beſcheide 
wiederum zuſammengetreten, um eine weitere Beſchwerdeſchrift an den 
Herrn Miniſter des Innern zu entwerfen. 8 

[Polen.] Am Sonnabend ſah man 18 Droſchken durch die Stadt 
fahren, deren Inſaſſen als die Polen bezeichnet wurden, welche in der 
Provinz Poſen ſich des Hochverraths ſchuldig gemacht haben und hier 
ihr Urtheil empfangen ſollen. Jede Droſchke war von zwei Schutzleu⸗ 
ten begleitet, von denen der eine beim Kutſcher ſaß. 

[ueber den Aufſehen erregenden Fall des Hauſes 
Theodor Behrend u. Co. in Danzig] erfährt die „B.⸗ u. H.⸗Z.“, 
daß die große Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes die Kataſtrophe und 
die auf dem Bug feſtlagernden Getreideladungen wohl zunächſt die 
Stockung herbeigeführt haben. Es hat ſich inzwiſchen ſofort aus den 
angeſehenſten Firmen des dortigen Platzes ein Comite gebildet, das ein 
außergerichtliches Arrangement durchzuführen bemüht iſt. Außer den 
Verlusten, die zunächſt auf Danzig ſelbſt fallen, und welche man nicht 
zu hoch auf 300,000 Thlr. ſummirt — zumal ein einzelnes Haus 
mit 70,000 Thlr. intereſſirt, iſt der hieſige Platz in einigen ſeiner 
erſten Bankfirmen mit nahezu 100,000 Thlr. an dem Falliment be⸗ 
theiligt; welche Einbuße etwa die Getreidebörſe erleidet, iſt uns nicht 
bekannt, keinesfalls iſt ſolche erheblich. Namhaft mitgenommen werden 
etwa drei der bedeutendſten warſchauer Banquiers, von denen man 
angiebt, daß ſie mit faſt 500,000 Thlr. engagirt ſeien. Ein genauer 
Status hat ſich noch nicht aufſtellen laſſen, doch wird der Ausfall vor⸗ 
ausſichtlich nicht ganz unbedeutend ſein. 

[Der Zollverein.] Der wiener Correſpondent macht der „Brl. 
B.⸗Itg.“ folgende Mittheilung: „Es wird uns heute auf das Be⸗ 
ſtimmteſte verſichert, das franzöſiſche Kabinet habe auf die vertrauliche 
Anfrage einer größeren Zollvereinsregierung, wenn wir nicht irren der 
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Expedition: Herrenſtraße Ni. 20. Außerdem übernehmen all 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und ar 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 14. Juli 1863. 


baieriſchen, wie es ſich zu dem von Preußen unterhandelten Vertrage 
zu ſtellen gedenke, falls derſelbe die Genehmigung des Zollvereins nicht 
erhalten würde, in einer die Verbreitung dieſer Aeußerung nahezu pro⸗ 


vocirenden Weiſe geantwortet, daß der Vertrag mit dem Zollverein 


zu Stande kommen werde oder gar nicht.“ (Die Nachricht ſcheint 
nicht glaublich, und ſtimmt auch mit andern Meldungen nicht überein. 
Die Red. d. Bresl. Ztg.) 

Man ſchreibt derſelben Zeitung aus Hannover, daß für den Fall, 
wo die gegenwärtige Kriſis in eine Auflöſung des Zollvereins auslau⸗ 
fen ſollte, Hannover weder an das künftige preußiſche Zollſyſtem, noch 
an eine etwa ſich bildende mittel⸗ und ſüddeutſche Zollgruppe ſich an⸗ 
ſchließen, ſondern mit Braunſchweig und Oldenburg den früheren 
Steuerverein wieder ins Leben rufen würde. 

[Die königl. Hofſchauſpielerin Fräulein Ida Pellet 
aus Berlin hatte am 20. v. M. auf der hieſigen Bühne als Jane Eyre in 
der Waiſe von Lowood einen Cyclus von Gaſtrollen eröffnet. Am 
22. trat ſie weiter als Maria Stuart, am 24. als Lorle in Dorf und 
Stadt, am 26. als Edwina Bella in „Ich eſſe bei meiner Mutter“ 
und als Anna⸗Lieſe auf. Ihre letzte Gaſtrolle war am 28. die Jo⸗ 
hanna in Schillers Jungfrau von Orleans. Die für den 30. anbe⸗ 
raumte Darſtellung von Seribes Glas Waſſer, in welchem Stücke ſie 
als Königin und Emil Devrient als Herzog von Bolingbroke auftre⸗ 
ten ſollten, konnte ihres eingetretenen Unwohlſeins wegen nicht ſtatt⸗ 
finden. Dieſes Unwohlſein nahm einen ernſthaften Charakter an, und 
Fräulein Pellet iſt (wie bereits gemeldet) am Freitag Abend 8% Uhr 
dem Nervenfieber erlegen. Ihre irdiſche Hülle mußte noch während 
der darauf folgenden Nacht aus dem Hotel de Baviere in die Leichen⸗ 
halle gebracht werden und wurde geſtern Abend dem Schooße der 
Erde übergeben. Dieſer Todesfall hat hier allgemeine Theilnahme erregt. 

Putbus, (auf Rügen), 10. Juli. [Der Aufenthalt des 


a Kronprinzen.] Vorgeſtern Abend, am 8. Juli, kam, wie bereits 


gemeldet, der Miniſter a. D. Graf Schwerin⸗Putzar mit dem Dampf⸗ 
ſchiff von Anklam hier an. Derſelbe ließ ſofort den Kronprinzen von 
ſeiner Ankunft in Kenntniß ſetzen und bald nachher brachte ein Lakai 
vom Schloß dem Grafen ein Schreiben. Am nächſten Morgen hatte 
Graf Schwerin eine lange Unterredung mit dem Kronprinzen und war 
Mittags zur Tafel geladen. Daß der Graf Schwerin hier erwartet 
wurde, geht daraus hervor, daß in den letzten Tagen vom Schloß im 
Hotel wiederholt angefragt wurde, ob der Graf Schwerin angekommen 
ſei. Der Kronprinz lebt hier ſehr ruhig und zurückgezogen und läßt 
ſich wenig ſehen. Zu wiederholtenmalen ſah ich ihn mit der Kron⸗ 
prinzeſſin am Strande ſpazieren, und da er ſtets in Civil geht, wird 
er von Fremden und Einheimiſchen ſelten erkannt. Beide gewinnen 
durch ihr leutſeliges freundliches Benehmen ſich die Herzen aller, die 
ſie ſehen, oder mit denen ſie in Berührung kommen; ebenſo ſcheint 
das Verhältniß mit der kronprinzlichen Familie, die auf der Inſel allge⸗ 
mein beliebt iſt, ein ſehr herzliches zu fein. Die königliche Dampfjacht 
„Grille“ liegt zur Verfügung des Kronprinzen bei Lauterbach. 
(D. A. 3.) 

Bonn, 11. Juli. („Kreuzzeitung“.] Die hieſige Leſe⸗ und 
Erholungs-⸗Geſellſchaft beſchloß in ihrer heutigen außerordentlichen Ge: 
neral⸗Verſammlung, die „Kreuzzeitung“ ferner nicht mehr zu halten. 


Groſ brit an nien. 

[Die engliſche Depeſche an Rußland] iſt am Freitag Abend 
dem Parlament vorgelegt worden; ſie lautet: 

Earl Ruſſell an Lord Napier. Auswärtiges Amt, 17. Juni 1863. 
My Lord, — Ihrer Maj. Regierung hat die mir am 2. Mai vom Baron 
Brunnow eingehändigte Depeſche des Fürſten Gortſchakoff, die vom 26, April 
datirt war, mit tester Aufmerkſamkeit erwogen. Ihrer Maj. Regierung 


wünſcht eben ſo wenig wie Fürſt Gortſchakoff eine unfruchtbare Erörterung 
e Ich will daher die auf meine vorige 2 bezügliche Gontro= 


verſe ganz übergehen; ich will in dieſem Schreiben die Bedeutung des wiener 
Vertrags⸗Artikels über Polen nicht genau feſtzuſtellen ſuchen, noch will ich, 
wie Fürſt Gortſchakoff zu erwarten ſcheint, den Satz verfechten, daß es nur 
eine Form ge, in der eine gute Regierung begründet werden kann. Noch 
weniger will ich die wohlwollenden Abſichten des erleuchteten Kaiſers, der in 
den rechtlichen Verhältniſſen ſeiner ruſſiſchen Unterthanen ſchon ſo wunder⸗ 
bare Veränderungen bewirkt hat, in Frage ſtellen. Ihrer Maj. Regierung 
iſt gewillt, mit dem Kaiſer von Rüßland die praktiſche Löſung für ein 
ſchwieriges und hoͤchſt wichtiges Problem zu ſuchen. Als Baron Brunnow 


mir die Depeſche des Fürſten Gortſchakoff überreichte, ſagte er: „Das kaiſer⸗ 5 


liche Kabinet 7 bereit, auf einen Ideen⸗Austauſch auf dem Boden und 
innerhalb der Grenzen der Verträge von 1815 590 n.“ Ihrer Maj. 
Regierun alſo von der Regierung Rußlands zu einem 


ſieht ſich 
Ideen ⸗Austauſch a Grundlage des Vertrages von 1815 eingeladen, 
um hierdurch die Pacificirung und dauernde Ruhe Polens zu er⸗ 
zielen. Ehe ich irgend einen beſtimmten e mache, wird es nöͤthig 
jein, zu bemerken, daß es zwei leitende Prineipien giebt, auf die, wie 
Ihrer Majeſtät Regierung denkt, jede künftige Regierung 9 

det ſein ſollte. t 
gierten Vertrauen zur Regierung sch erzeugen. Die urſprünglichen Ab⸗ 
ſichten des Kaiſers Alexander J. ſchildert Lord Caſtlereagb der aus 
des Kaiſers eigenem Munde in einer langen Unterredung den Plan deſſel⸗ 
ben kennen gelernt hatte. Der Kaiſer hatte, nach der Darſtellung Caitles 
reaghs, den Plan, „das ganze Herzogthum Warſchau zu behalten, ausge⸗ 
nommen den kleinen, weſtlich von Kaliſch gelegenen Theil, den er zu Preu⸗ 
ßen ſchlagen wollte, den Reſt nebſt den früher zerſtückelten polniſchen gab 
vinzen zu einem Königreich unter n mit einer den Gefüh⸗ 
len des Volkes An nationalen 

Stärke dieſes P 


olens gegrün⸗ 


anes liegt in den Schlußworten. Gleichviel, o 


rungsgewalt in der Hand eines Einzigen (wie in der altfranzöſiſchen nr . 


1 oder unter eine ausgewählte Adelsverſammlung (mie in 
lik Venedig), oder unter einen Souverain, ein Ober: und ein Unter⸗ 


Sa] bleibt, 
ihre Tugend und Stärke muß darin 


Repu 
2 15 (wie in England) vertheilt 975 — : 
eſtehen, daß „fie eine den Gefühlen des Volkes mn ben n nationale Ver⸗ 
waltung iſt.“ Indem der Kaiſer Alexander II. von den 1 ſpricht, 
die er Big hat, jagt er: „Was die Zukunft betrifft, jo hangt fie noth⸗ 
wendigerweiſe von dem Vertrauen ab, mit welchem das Königreich dieſe In⸗ 
titutionen aufnehmen wird.“ Eine Verwaltung, wie Alexander 1. fie beab⸗ 
ichtigt hat, ein Vertrauen, wie das don Alexander II, geſuchte, find unglück⸗ 
icherweiſe in Polen nicht zu finden. Das nächſte ing ip der Ordnung und 
eſtigkeit muß in der Oberherrſchaft des Gesehen über die bloße Willkuͤr be⸗ 
teben. Wo das Gejeh dieſe Herrschaft bat, kann der Unterthan oder Bur⸗ 
er 1 feines Cigenthums freuen oder feinen Gewerbfleiß üben, und bie 
icherheit, die er als Individuum fühlt, ererſei : 
gierung, unter der er lebt, gefühlt werden. Theilweiſe Tumulte, geheime 
erſch 


wörungen und die Einmiſchung kosmopolitiſcher Fremdlinge werden 25 
5 Ag Das Element 


das feſte Gebäude einer ſolchen Regierung nicht erſch . 
der star fehlt in Er ebenfalls. Die Religionsfreiheit, welche die 
Kaiſerin Katharina durch feierliche Erklärungen gewährleiſtete, und die von 
Alexander I. bermittelft wohlbedachter Urkunde (charter) gewährte politiſche 
Freiheit ſind von den nachfolgenden Regierungen abgeſchafft und von dem 
jetzt regierenden Kaiſer nur theilweise wieder ind Leben gerufen worden. 

Es iſt keine feic e Auf abe, das verlorene Vertrauen zurückzugewinnen 
und den jetzt überall gebrochenen Frieden wieder Fade d. a Majeftät 
Regierung würde ſich einer großen Anmaßung ſchuldig glauben, wenn fie 


NN 


erwaltung zu erheben.“ Die ganze 
b die Hegie: 
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Das erſte berſelben iſt, in dem Gemüth der Ne 


wird andererſeits auch von der Re- 
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| ſich ohngefähr auf 90 Mann Todte. 


Kürzlich hatte ſich hier das Gerücht verbreitet, Taczanowski wäre ge⸗ 


des 10. Ulanenregiments, die an der Grenze auf Feldwache waren, 


Chocz geführt. 


dieſſeitigen Ulanen für ruſſiſches Militär gehalten wurden. Wahr⸗ 
ſcheinlich zur Abwechſelung des einfömigen Patrouillendienſtes lie⸗ 
ßen ſie ſich mit ihnen in eine gemüthliche Unterhaltung ein, 
fie ſollen ſogar, wie von Polen erzählt wird, harmlos genug 


2 9 Ar 


die a ausſprechen wollte, daß ein vages Bekenntniß guter Abfich- | Manen in ihre Mitte und führten fie über die Grenze, wo ihnen die 


ten oder ſelbſt der Erlaß einiger weiſer Geſetze auf die Gemüther des polni⸗ 
ſchen Volkes Eindruck genug machen würde, um dadurch den Frieden und 
Gehorſam wieder herzuſtellen. Unter den gegenwärtigen Umſtänden denkt 
Ihrer Majeſtät Regierung, daß nichts Geringeres als 5 


2 


olgendes u gab 
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Pferde, Waffen und Montirungsſtücke abgenommen wurden. In Folge 


der energiſchen Reklamation des Detachementsführers, Lieut. v. Wieſe, 
Edmund v. Taczanowski die beiden Ulanen wieder heraus. 


von Maßregeln als Pacißcations⸗Baſis angenommen werden ſollte: 1) Voll⸗ Bald nach eingegangener Meldung von dieſem Vorfall rückte von hier 


ſtändige und allgemeine Amneſtie. 2) Eine National⸗Vertretung mit Befug⸗ 
niſſen, ähnlich denjenigen, welche die Charte vom 15. (27.) Nopbr. 1815 
feſtgeſtellt hat, 3) Beſetzung der öffentlichen Aemter durch Polen in ſolcher 
Weiſe, daß hierdurch eine ausgeſprochen nationale, das Vertrauen des Lan⸗ 


des beſitzende Verwaltung gebildet wird. 4) Volle und geſetzliche Gewiſſens⸗ der Nacht angeſchirrt in den Ställen geſtanden haben. 


freiheit; Aufhebung aller Beſchränkungen des gehe a Gottes dienſtes. 
5) Anerkennung der polniſchen Sprache im Königreiche als Amtsſprache, 


und Gebrauch derſelben in Gerichtsböfen und Schulen. 6) Einführung eines 
8 Be BeEn und geſetzmäßigen akne tene. — Dieſe ſechs ee ſtoß kommen. 


könnten als Skizze der, nach ruhiger und voller Erwägung zu ergreifenden 
a dienen, 


die 7. Compagnie an die Grenze, während die 6. Compagnie bis 
heute Früh vor der Stadt lagerte und die Eingänge zu derſelben 
beobachtete. Wie wir hören, ſollen auch die Artilleriepferde während 
Wenn die 
Ruſſen nicht vorziehen, überall da zu ſein, wo die Polen hereits ab⸗ 
gezogen find, fo muß es jetzt bei Choez zu einem ernſten Zuſammen⸗ 
(Poſ. 3.) 
„„ Ueber denſelben Vorfall wird der „Oſtd. Z.“ aus Pleſchen 
unterm 11. Juli Folgendes berichtet: „Geſtern Abend in der zehnten 


er es iſt ſchwer, ja fait unmöglich, das erforderliche Vertrauen und Stunde wurden die 6. und 7. Compagnie alarmirt, um nach der pol: 


die nöthige Ruhe hervorzurufen, ſo lange die Leidenſchaften der Menſchen 
täglich mehr erregt werden, ihr Haß immer tödtlicher, ihr Entſchluß zu ſiegen 
oder zu ſterben immer ri wird. Ihre Lordſchaft hat mir einen 
Auszug aus der „St. Peters 

von den Inſurgenten verübten Greuel) zugeſandt. Ich könnte Ihrer Lord⸗ 
ſchaft dafür Auszüge aus londoner Zeitungen ſenden, mit Berichten über 
eben ſo ſchauerliche Greuel, die in ruſſiſchem Namen und Auftrag begangen 
worden ſind. Es iſt nicht an J. M. Regierung, die wirklichen Thatſachen 


und die Uebertreibung feindlicher Parteien von einander zu ſcheiden. Viele und die Dame zum Ausſteigen genöthigt. 


der beiderſeitigen Angaben ſind permuthlich n aber manche müſſen 
aller Wahrſcheinlichkeit nach wahr ſein. Wie ſollen wir denn hoffen, eine zwiſchen 
ſo erbitterten Parteien geführte Unterhandlung zu irgend einem guten Ziel 
zu leiten? In einem gewöhnlichen 1 können die Erfolge von Heeren 
und Flotten, die muthig, aber ohne Haß 
die inmitten der Feindſeligkeiten ſtattfindet, l g 
Die Uebertragung von einer Inſel mehr oder weniger, die größere oder ge⸗ 
ringere Ausdehnung einer . kann da den Werth des letzten Sieges 
ausdrücken. Aber, wo es gilt, Bürgerfrieden zu ſtiften, Menſchen zu bewegen, 
unter jenen zu leben, gegen die A mit verzweifeltem Groll gekämpft, ſtellt die 
Sache ſich anders. Nach der ! 

eine ene der Feindſeligkeiten nothwendig. Dies könnte, im 
Ramen der Menſchlichkeit, durch eine Proclamation des ruſſiſchen Kaiſers ge⸗ 
ſchehen, der dadurch ſeiner Würde nichts vergebe. Die Polen hätten natür⸗ 
lich keinen Anſpruch auf 


urger Zeitung“ vom 17. (29.) Mai (über die] haben. 


1 der engliſchen Regierung iſt vorerſt freund“, ſollen die Waffen willig zur Anſicht hingereicht haben. 
E 


die Vortheile des Actes, wenn fie ſich nicht felbjt | geht vor Recht, 


niſchen Grenze geſchickt zu werden; es ſollten Reibungen zwiſchen 
den preußiſchen Truppen und den Inſurgenten ſtattgefunden 
Der Sachverhalt ift, wie ſich heut herausgeſtellt hat, folgender: 
Geſtern Abend 8 Uhr fuhr die Gemahlin Taczanowski's, welcher 
mit einem Corps in Chocz ſich befinden ſoll, über die Grenze. Der 
Wagen wurde von 2 patrouillirenden preußiſchen Ulanen angehalten 
In demſelben Augenblicke 
ſprengten eirca 30 vollſtändig uniformirte Reiter von jenſeits auf den 
Wagen zu. Die preußiſchen Ulanen, in der Meinung, es ſeien Ruſſen, 
laſſen die Dame ruhig in den Wagen wieder einſteigen und fortfahren, 


ämpfen, bei einer Unterhandlung, da ſie wiſſen, daß ruſſiſche und preußiſche Offiziere auf freund⸗ 
gegen einander abgewogen werden. ſchaftlichem Fuße ſtehen. 


Die uniformirten Fremden umringen nun 
die beiden Ulanen und ſind ſehr neugierig, zu erfahren, von welcher 
Conſtruction und aus welcher Fabrik die preußiſchen Waffen ſeien. Die 
Ulanen, noch immer in der Meinung, es ſind Ruſſen, alſo „Gut⸗ 
Aber 
welche Täuſchung! Jetzt wird den beiden Verblüfften bemerklich ge- 
macht, daß fie ſich in das Lager nach Chocz begeben mochten. Macht 
alſo vorwärts nach Chocz ins Lager der Inſurgenten. 


jeder Feindſeligkeit enthielten, und nach momentan hergeſtellter Ruhe wäre] Ein, einige hundert Schritt davon ſtehender Infanteriepoſten bemerkte 


er nächſte Schritt, die Unterzeichner des wiener Vertrages zu Rathe 
zu ziehen. Preußen, Spanien, Schweden und Portugal müſſen um ihre 
Meinung gefragt werden, über die beſte Art, einen Vertrag auszuführen, den 
fie mit gezeichnet haben. Was Ihrer Majejtät Regierung vorſchlägt, beſteht 
daher in folgenden drei Sätzen: 1) Annahme der obigen 

Baſis der ba 2) eine vom Kaiſer von Rußland 

proviſoriſche Waffenruhe: 3) eine Conferenz der acht Mächte, die den wiener 
Vertrag unterzeichnet haben. Ihre Exc. werde dieſe Depeſche dem Fürſten 
Gortſchakoff vorleſen und ihm eine Abſchrift geben u. ſ. w. 


RNufſ land. 
Unruhen in Pole u. 


Aus Rußland, 8. Juli. [Die Bauernwachen.] Aus den weſt⸗ 
lichen Provinzen, beſonders aus dem Kiew'ſchen und Wytebski'ſchen, gehen 


ſechs Punkte als | erfolgte. 
zu proclamirende Waffen zurückgegeben.“ 


den Hergang der Sache und machte dem Lieutenant Wieſe Meldung. 
Dieſer ritt im geſtreckten Galopp der Grenze zu und verlangte durch 
einen Parlamentär die Herausgabe der beiden Ulanen, die auch ſofort 
Die Gefangenen wurden mit vollſtändigem Gepäck und 


TI Kaliſch, 13. Juli. [Einzug eines polniſchen Reiter: 
Regiments in Turek.] Taczanowski zog geſtern an der Spitze 
eines Cavallerie-Regts. (in der Stärke von 650 Mann) in unſere Nach⸗ 
barſtadt Turek ein. Als die Nachricht von ſeinem Herannahen den 
Einwohnern bekannt wurde, zogen Hundeete den Polen entgegen. Ge: 
gen Abend rückte derſelbe mit ſeiner prächtigen Reiterſchaar in die Stadt 


fortwährend Nachrichten ein über Zügefder[Bauernzgegen die Aufſtändiſchen, und | ein, welche denſelben zu Ehren des Abends herrlich illuminirt wurde. 


einige Vorfälle zeugen dafür, daß der Aufſtand auf Fortſchritte bezüglich der 
Bauern nicht zu bauen, wohl aber viel von dieſer Seite zu fürchten 
habe; denn die Bauern gehen gegen den Adel und alle diejenigen 
mit Beſorgniß erregender Strenge vor, welche ſich direkt am Aufſtande 
betheiligen oder au ; i 
haben die Bauernwachen im dboytebski'ſchen Gouvernement einen 
Edelhof verbrannt, deſſen Beſitzer Gäſte aus dem benachbarten Adel bei 
ſich hatte und die Thore nicht öffnen wollte, als die Bauern Einlaß bes 
gehrten oder die Auslieferung eines dieſer Gäſte, eines Edelmannes aus 


Die Betheiligung an dieſer Feſtlichkeit war eine allgemeine, wenn man 
bedenkt, daß der größte Theil der Einwohnerſchaft aus Deutſchen und 
Juden beſteht. Nachdem die Pferde ꝛc. untergebracht waren, fand auf 


nur verdächtig gemacht haben. In voriger Woche] den freien Plätzen ein allgemeines Mahl ſtatt, wozu die Stadtmuſik 


(aus deutſchen Handwerkern zuſammengeſetzt) polniſche Nationallieder 
vortrug. Der Enthuſiasmus für die Polen von Jung und Alt, Deut⸗ 
ſchen wie Juden, war ein großartiger. Die kurze Julinacht ging leider 


olen, verlangten. Statt aller Antwort ſchoß man aus den Fenſtern des nur zu ſchnell zu Ende, denn mit Tagesanbruch marſchirten die Polen, 
Schloſſes auf die an den verriegelten Thoren polternden Bauern, worauf] in Begleitung fait der ganzen Einwohnerſchaft mit dem Muſikchor an 


dieſe Feuer an das ganz hölzerne Gebäude legten und die verſammelten 
Edelleute ſich durch eine Sinterpforte flüchten mußten und auch glück⸗ 
lich entkamen. Die übrigen Bewohner des Edelhauſes ließen die 
Bauern nicht nur e ie aus dem brennenden Hauſe ſich flüchten, 
ſondern halfen von der beweglichen Habe aus dem Feuer retten, was 
irgend noch zu retten war, ohne ſich etwas anzueignen oder etwas gewaltſam 
zu zertrümmern. Dieſe bewieſene Mäßigung iſt an den Bauern um ſo mehr 
zu punbert, als ſie durch die auf ſie aus dem Hauſe abgefeuerten Schüſſe, 
wobei zwei der Ihrigen getodtet und drei ſchwer verwundet worden, ſehr ge: 
reizt waren. 2 : Er 7 (Pof. 3.) 
Aus Littbauen, 10. Juli. [Glückliche Kämpfe des 
polniſchen Führers Wawer.] Im Anſchluß an meinen letzten 


Bericht erwähne ich, daß ein anderer Führer der Aufſtändiſchen, 


Wawer, ebenfalls nicht unglücklich gegen die Ruſſen im Augu⸗ 
ſtowo'ſchen gekämpft hat. Am 5. Juli hatten ſich einige Com⸗ 


pagnien Infanterie und etwas Kavallerie nebſt mehreren Geſchützen 


nach den bei Seyno ſich hinziehenden Forſten begeben, um ſeine 
ohngefähr 500 Mann zählende, dort ſich aufhaltende Abtheilung 
aufzuheben. Bei Sapockinie kam es zum erſten Zuſammen⸗ 
ſtoß. Wawer behauptete den Kampfplatz, auf dem die Ruſſen viele 
Todte und eine Menge Waffen haben zurücklaſſen müſſen. Um vier 
Compagnien verſtärkt, welche ihnen aus Grodno zu Hilfe gekommen 
waren, erneuerten ſie dann am 7. den Angriff. Wawer büßte zwar 
ſeine Bagage bei dieſem Kampfe ein, fügte aber den Ruſſen nicht un⸗ 
empfindliche Verluſte bei. Jüngſt hat er nun ſeinerſeits einen Angriff gegen 
das ruſſ. Lager verſucht und bei dieſer Gelegenheit eine bedeutende Quantität 
Munition und Waffen erbeutet. Sein Verluſt in dieſen Gefechten beläuft 


Truppen gegen ihn im Anmarſch, welche ihn von allen Seiten ein⸗ 

zuſchließen beabſichtigen. Es iſt deshalb ſehr zweifelhaft, ob es ihm mit 

feiner kleinen Schaar gelingen wird, ſich durchzuſchlagen. (Oſtd. 3.) 
Von der polniſchen Grenze, 12. Juli. [Taczanowskl.] 


fallen. Ein mit dem Zeichen E. Taczanowski gezeichnetes Taſchentuch, 


das iu dem Beſitz eines Koſaken gefunden wurde und das derſelbe 


einem Polen abgenommen haben wollte, den er ſchwerverwundet auf 
dem Kampfplatz getroffen und vollends getödtet hätte, hatte die erſte 
Veranlaſſung dazu gegeben. Dieſes Gerücht iſt vollſtändig unbegrün⸗ 
det. Taezanowski hat ein neues Lager bei Chocz errichtet (S. den 


folgenden Artikel), unter ihm befehligt eine Anzahl franzöſiſcher Offiziere. 
Die Zuzüge aus dem Poſenſchen verſtärken daſſelbe täglich. Oberſt 
Wnuck hat deshalb alle in und um Pleſchen ſtationirten Truppen an 


die Grenze kommandirt, um weitere Zuzüge abzuſchneiden. (Oſtd. Z.) 
Pleſchen, 11. Juli. [polniſche und preußiſche Ulanen.] 
Geſtern Nachmittag wurden zwei Ulanen von der 2. Schwadron 


von den Polen aufgehoben und als Gefangene ins polniſche Lager nach 
Edmund v. Ta czanowski ſteht gegenwärtig mit 
400 Mann Ulanen und 300 Mann Infanterie in Chocz. (S. die 
nachfolgende Correſpondenz UI Kaliſch.) Seine Frau wollte ihm 
nach einer langen Trennung mit ihrer Mutter, Frau v. Baranowska, 
von Broniſzewice aus einen Beſuch abſtatten, wurde aber von einer 
preuß. Ulanen⸗Patrouille verhindert, die Grenze zu überſchreiten. Als 
dies im polniſchen Lager bemerkt wurde, ſchickte Edmund von Tacza⸗ 
nowski eine Abtheilung von dreißig Ulanen an die Grenze, die von 


) ge: 
weſen fein, ihnen ihre Piſtolen zu geben, damit ſich diefe das Fabrik: 
zeichen genauer anſehen konnten. Schließlich wünſchten die Polen auch 


die Sabel zu ſehen, und als fie dieſe nicht bekamen, nahmen fie beid 


1 


Jetzt ſind wiederum friſche] 


73%. 


der Spitze, nach der ſieradzer Gegend. Der Abſchied war ein herz⸗ 
licher. Die Pferde dieſes Regiments waren herrliche Thiere, nicht min⸗ 
der die Waffen und Adjuſtirung ausgezeichnet. Die ganze Erſcheinung 
machte einen imponirenden Eindruck. Unter den Kriegern befanden 
ſich viele, welche bereits in manchen heißen und blutigen Gefechten 
wacker mitgekämpft haben. 

An dem Tage legten ſämmtliche in dem Städtchen anſäßigen Is⸗ 
raeliten in der Synagoge den Eid der Treue für die Polen ab, eben 
ſo auch die Deutſchen mit dem Paſtor an der Spitze. — Die Stadt 
Turek, mit ca. 6000 Einwohnern, 3 Meilen von hier gelegen, be⸗ 
ſitzt viele Spinnereien, deren Beſitzer größtentheils Deutſche ſind und 
deutſche Arbeiter beſchäftigen. — In der geſtrigen Nacht wurden den 
Ruſſen an der Warſchauer⸗Rogatka vier Gewehre geſtohlen und iſt der 
Thäter nicht ermittelt. — Ein ruſſiſcher Spion, in der Perſon eines 
hieſigen achtbaren Schullehrers, kam geſtern in Begleitung von mehreren 
Koſaken mit ſeiner Familie von der preußiſchen Grenze hier an und 
wurde in der Kaſerne untergebracht. Das Volk, welches Miene machte, 
den Spion zu mißhandeln, trat aber ſcheu zurück, als es ſah, daß die 
Koſaken große Luſt hatten, Feuer zu geben. j 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. Ba: | Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer, | ratur. tärke. 
Breslau, 13. Juli 10 U. Ab.] 333,78 713,6 W. 3. Heiter. 
14. Juli 6 U. Mrg.] 333,39 712,0 W. 3. Trübe. 


Breslau, 14. Juli. [Wafjeritand.] O. -B. 12 F. 6 g. U. PB. — F. 9 . 


Telegraphiſche Cvurſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 13. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Ge 17 dauerte auch 
heute fort. Die Rente eröffnete zu 68, 55, wich bis 68, 50, und ſchloß in 
matter Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% 
eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Z3proz. Rente 68, 50. Italien. 5proz. Rente 
71, 80. Ital. neueſte Anl. 72, 30. Zprz. Spanier —, Iprz. Spanier 48. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb. Aitien 451, 25. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1165, —. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 570, —. \ 

London, 13. Juli, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 50%. Conſols 
92%. Iproz. Spanier 48%. Mexikaner 37%, öproz. Ruſſen 94. Neue Ruſ⸗ 
ſen 33%. Sardinier 91, G 

Trieſt, 13. Juli, Abends. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueber⸗ 
landspoſt aus Alexandrien eingetroffen. . ; 

Wien, 13. Juli, Nachm. 12 Uhr 30 Min. Die Börje war geſchätts⸗ 
los, Preiſe feſt. öproz. Metalliques 76, 70. 4½ proz. Metalliques 69, —. 
1854er Looſe 95, 75. Bank⸗Aktien 794, —. Nordbahn 167, 40. National: 
Anlehen 82, —. Credit⸗Aktien 191, 70. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 
201, —. London 111, —. Hamburg 83, 10. Paris 44, 10. Gold —. 
Böhmiſche Weſtbahn 162, —. Neue Looſe 133, 30. 1860er Looſe 100, 40. 
Lomb. Eiſenbahn 254, —. . 

Frankfurt a. M., 13. Juli, Nahm. 2 Uhr 30 Minuten. Anhal⸗ 
tend günſtige Tendenz für öſterreichiſche ul er 5 1 

Finnländiſche Anleihe 90 Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗ 
Bexbach 142. Wiener Wechſel 105%. Darmſtädter Bankaktien 239. 
Darmſtädter Zettelbank 254½. FSprozent. Metalliques 68%. 4 proz. 
Metall. 60%. 1854er Looſe 83%. Oeſterreichiſche 1 alelrn 72. 
Deer. Fred Staats Eiſenb.⸗Altien —. Leiter. Bankantheile 839, 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 202. Neueſte cee Anleihe 906. Oeſterr. 
Eliſabetbahn 129%. Rhein⸗Nahebahn 29%. Heſſiſche Ludwigsbahn 127. 

Hamburg, 13. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. enig Geſchäft. 
National⸗Anleihe ganz nominell. ae Anleihe 884. — Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe —. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 85%. Vereinsbank 104%. 
Nordd. Bank 105%. Rheiniſche 100%, Nordbahn 63%. Disconto —. 

Hamburg, 13. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
auswärts unverändert und ruhig. Roggen loco wenig Geſchäft, ab Oſtſee 
ohne Umſätze, Preiſe nominell. Oel Oktober 283% —27%, Mai 274. Kaffee 
ſchwimmende Ladung 4000 Sack Rio verkauft. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 13. Juli. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen W Sonnabend unverän 

ondon, 13, Juli. G 


* 


) ändert. 5 
etreidemarkt (Schlußbericht). In Weizen! 


ehr langſames Geihä "au theilweiſe niedrigeren Preiſen. Gerſte, Boh⸗ 
1 and Erb Mi: 5 Baer behauptet, * afer einen halben Sahl 


ling höher. Mehl faſt geſchäftslos. — Wetter ſchön. 5 h 
AR 15. dal Getreibemarkti (Cl bericht). Weizen 
matt. Roggen, preußiſcher loco etwas niedriger. aps October 71. 


Rüböl October 40%, November 41%. 


Berlin, 13. Juli. Die Börfe trat mit großer Feſtigkeit in die neue 
Woche ein, doch ließ fie nur zu Gunſten der öſterreichiſchen Looſe von 1860, 
Genfer Credit-Aktien und der Koſel⸗Oderberger an alten einigermaßen 
die nunmehr herkömmliche Geſchäftsſtille unter ey 0 Vereinzelt trat der 
Verſuch hervor: die an dem danziger daß bei etheiligten Bankinſtitute 
in ihren Aktien zu drücken, und überſah, daß bei der vorhandenen Höhe der 
Reſervefonds, derartige nicht eben umfangreiche Schäden, den laufenden Er⸗ 
trägen keinerlei Nachtheil u bereiten im Stande ſind. Am e eiche 
fand ſich für manche Deviſion beſte Frage, wir nennen Hamburger, Rheiniſche, 
Oberſcheſiſche, Potsdamer, doch behinderte wohl zum Theil die Zurückhaltung 
der Abgeber die Ausdehnung des Geſchäfts in den angeführten Aktien, ſo 
daß man ſich ſelbſt genöthigt ſah, wie bei Potsdamern, eine bedeutende Cours⸗ 
erhöhung zuzugeſtehen. Aus Wien trafen nicht ſehr veränderte Notirungen 
hier ein, Privakdepeſchen meldeten als die dort herrſchende Tendenz: „feſt aber 
geſchäftslos.“ Geld machte ſich etwas knapper, doch ging man für feinſte 
Briefe auch heute nicht über 3% pCt. Zinſen. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 13. Juli 1863. 


Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Freiw. Staats-Anl. . 4½ 101 ½ . ne 1 1862 ze. 

Staal l. von 188018 100 be. r 
dito 50. 524 98½ bz. Aachen-Düsseld.| 3½ 3½3½%91½ 6. 
dito 185414, 1017, bz. Aachen-Mastrich| 0 | 0 34½ B. 
dito 1855141210142 bz. Amsterd-Rotid. 5 6 104% ba. 
dito 1856141, 1011 bz. Berg.-Märkische % 61,4 1109 Deu. 
dito 1837141211011, br. Berlin-Anhalt.. .| 8½ 81 151%, bz 
dito 18591412 110147, ba. Berlin-Hamburg 6 | 6%, 1221, G 
ito 185314 7 925 Berl.-Potsd.-Mg. | 11 8 


Berlin-Stettin. . . 


>» 

= San 

2 
2 


1a "loss 7 
Staats-Schuldscheineſ3½ % ½ bz. = 7 
been and von 854g bz. nn 
Berliner Stadt-Obl. „141211034, b. Csin Minden 122% 134 — 
Kur- u. N Ark. 391% bz Cöln-Minden.. q 124,112 3½ 180% bz, 
2 u. Neum 2915 Cosel-Oderb 0 6 a , bz 
2 \Eommersche. . 43 ½% 91% br. 577 * 89. a 10 
E) Posensche 4 103% B. eee 1 8 : 
EN 08 B. n 
= : 77 udwgsh.-Bexb. 9 - 
(schiesische. ... 18419514 de Magd-Haiberst. 2312544 1288 © 

n N if hr agd.-Leipzig. 17 N 
/ Voegel N | Magd.-Wittenbg.| 1% Id 6 br. 
-# \Posensche 4 19 En bz. Mainz-Ludwgsh.| 7 | 3% |127 ba. 
3 /Preussische. .... 4 48%, bz. Mecklenburger. .| 274) 27414 93 6 bz 
5 | Westph.u Rhein 14 [487% bz. Neisse-Brieger. .| 3½ 4% 4 |95 ba. 
5 (Sächsische . 4 99, l. F 
eee e eee, e e, , 

— — rd. ＋.— . . 1 
Louisd'or 110 ba. [0er Bankn. d % bz. Oberschles. A. 27510 f 3% 150% ba. 
Goldkronen 9.6 ½ bz.|Poln. Bankn. 22 bz. dito B. . 729411044 31211434, biz. 
dito Or: 


U 
Ausländische Fonds. 77% 1088 32 nr bz. 


Oestr. Fr. StB. 65 


l 5 
Oesterr. Metalliques. 5 69½ G. .. N 1 
dito Nat.-Anl. es u u. de. Oppein- fam ( 7 87 8. 
dito Lott. A. v.50 97 N bz. u. B. Rheinische..." 5 6 4 [101% ba 
1 En eg 1 = 0. dito Stamm-Pr.| 5 6 4 106% g. 
R Dr 17151 18625 92 ½ b Rhein-Nahebahn| 0 | — 2a, B. 
a a FR ha Rhr.Crf.R.Gidb. .| 3370 4141310 0. 
110 Poln Sch "oblla 80 % B. Stargard-Posen .| 4 | 6 12208 G. (e D.) 
Fein P ndbr, 1 Thüringer 63,1 72,14 128% B 
dito III. EMA 90 7% B. — — 
poln., Obl. à 500 FIA 190%, 4 2 5 
dito 4 300 Fils 917 G. Bank- und Industrie-Papiere. 
dito à 200 Fl. — 24 ©, Berl. Kassen. V. 548] 51/0 17% . 
Kurhess. 40 Thlr.. .|— 6 G. Braunschw. B. . 44 |4 75% ba 
Baden. 35 Fl. Loose. — 31 G. rar Ben a . 1 10% B. 
- anziger Ban 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 1 Zettelb. 819 4 102 B. 
Berg.-Märkische . .44½%00½ G. Geraer Bank... 5%] 1144 98 B. 
dito 11.1415 100 ½% B. Gothaer „ 41 15 94 8. 
dito IV. 4½ 100 ½ b. Hannoversche B. 4½ 5 4 99 
dito III. v. St.3½g.3½%83 bz. Hamb. Nordd. B. 5 |6 f 104%, B N 
Cöln Minden 27 Vereins-B. 5 % 6% 103% 8. 
dito II. 103 % B Königsberger B. 567 5½ 4 101% B. 
dito 4 95 B. Luxemburger B. 10 0 4 105 
dito III. 4 |91%, b. Magdeburger B. 4% 4% 25 G. 
dito 43211005, ba Posener Bank. 51 5j414 96, B. 
dito „IV. A 92 7 bz. Preuss. Bank-A. | 676 4½ lu etw. G. 
N Sam: A 955 125 10 Thüringer Bauk 28. 37°14 76 6. 
— 2. h 
Niederschl. Märk.. f 15 ba. — 2 ee 
ito conv. ö - Berl. Hand.-Ges. 5 | 9 4 |106Y, bz. u. G. 
dito una %% bz CodurgCredb.A. 38 4 98 „ 
dito IV. a ½% lol bz Darmstädter „ 5 6% 4 |95% ba. u. 0. 
Niederschl. Zweigb. “ Dessauer „ 0 % 4 |5% etw, bz 
Litt. C.. 5 [101% b- Disc.-Com.-Ant.. 6 7½4 10 ½ bz. u. G. 
Oberschles. 4. 4 — Genfer Credb.A. 2 — 4 [58% i. P. bz. 
dito B.. 31,188 B. | Leipziger „;3 | 3%|4 84½ etw. b. u. B. 
dito C. u. D,4 1974, G Meininger „6 17 |& 97 N 
dito E.. 3½ 84, bz.u.G Moldauer Lds.-B. 1% 2% 4 36½ br. 
dito KPisca 4½ 10 % B. Oesterr.Credb.A.. 1% 81,15 86% ,14u % bz. 
Oest. Franz 3 2741, à 275 bz. Schl. Bank-Ver.| 6 |6 |4 |102 etw. bz. 
Oest, südl. St. B. 3 223 7 ba. u G. 
Rhein. v. St. gar.. 4 101% B. Minerva....... 0 — 5 33 n. 
Rhein-Nahe-B, gar. Fr 100 2 .. Fbr. v. Eisenbbdf. 5%! — 15 104 br. 


— Roggen loco 80—8lpfd. 471 — / Thlr. ab Kahn bez., eine Ladu 
Sipfo, 4795 Thlr. am Baſſin bez., 81829 d. eine Kleini leit feiner 48 Th 
bez., Juli und Juli⸗Aug. 46 —Y—% Thlr. bez. und Gr, 47 Thlr. Gld., 


Oktbr.⸗Novbr. 47/471 z. 
Srübjabe 46% Thlr. bez. — Gerſte, 
750 Pfd. Hafer loco 25—26½ 
Juli 25 Thlr. Br., Juli⸗Aug. 24 — 5 
& 
r., Frühj. 
Winter⸗ 


Aa Thlr. Br., % 
Novbr. 15% —½ — % Thlr. bez., Nov.⸗Dezbr. 15½ — Thlr. bez. und Gld., 
Ma Thlr. bez. 


keiner Weiſe verändert. Das Se hy und die Nachfrage hielten ji 
lich die Waage und die nicht umfangreichen Geſchäfte haben deswegen keine 
Preisveränderung Fer enn N 

ann die heutige Tendenz als feſt bezeichnet werden. 


# Breslau, 14. Juli. Wind: Weit. Wetter: rauh und windig. Ther⸗ 
ee Seh 12° Wärme. Der Geſchäftsverkehr blieb anch am Heutigen 
arkte matt. 29 0 
Weizen geſchäftslos, pr. 85 Pfd. weißer 68—82 Sgr., gelber 64— 
79 Sgr. — Roggen matt, pr. 84 Pfd. 50—55 Sgr. — Gerſte ſtill, pr. 
70 Pfd. weiße 40 — 42 Sgr., gelbe 36 — 38 Sk — Hafer feſt, 
50 Pfd. 27—30 Sgr. — Erbſen, Nichts gehandelt, Preiſe nominell, 
50 Sgr. — Wicken, Nichts gehandelt, Preiſe nominell, 30—40 Sgr. — 
Oelſaaten matt, für gute Waare preishaltend, geringe Qualität niedriger 
8 Bohnen und Schlaglein unverändert. — Lupinen, blaue, 
IE Sgr., gelbe 58—62 Sgr. — Rapskuchen unverändert, 48—51 Sgr. 
pr. Ctnr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 68 Wicken 30—36—40 
Gelber Weizen 64—72—79 Sgr. pr. r 
Roggen 50—53—55 Schlag⸗Leinſaat . 90—200—210 
Gerſt e.. 36—38—42 Winter⸗Raps il 190—210—218 
De . 27—28—30 Winter⸗Rübſen 206—216—220 
Heben 40—44—50 Sommer⸗Rübſen ... — — — 


17 All pr. Sad à 150 Pfd. netto 20—24 Sgr., pr. Metze neue di 
ER gr. N 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 5 


DD 


